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Unterrichtung 

durch die Bundesregierung 


Vorschlag einer Richtlinie des Rates zur zweiten Änderung der Richtlinie 
(73/241/EWG) zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten für zur 
Ernährung bestimmte Kakao- und Schokoladenerzeugnisse 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 
nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 
nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Es hat sich gezeigt, daß einige Bestimmungen der 
Richtlinie (73/241/EWG) des Rates vom 24. Juli 1973 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitglied- 
staaten für zur Ernährung bestimmte Kakao- und 
Schokoladenerzeugnisse *) in ihrer derzeitigen Fas- 
sung zu widersprüchlichen Auslegungen führen kön- 
nen. 

Im besonderen könnte Artikel 6 Absatz 2 der ge- 
nannten Richtlinie zumindest in einigen Fassungen 
den Verkauf von Schokoladenerzeugnissen in der 
Form von Riegeln oder Tafeln mit einem Gewicht 
pro Stück von 85 g ausschließen, obwohl dieses Ge- 
wicht in bestimmten Mitgliedstaaten weit verbreitet 
ist. Ferner scheint die im Anhang der Richtlinie für 
raffinierte Kakaobutter enthaltene Definition deren 
Raffinierung in allen Fällen vorzuschreiben, jedoch 
wird dieses Verfahren nicht immer angewendet. | 
Schließlich könnten die im genannten Anhang vor- 
gesehenen Definitionen der Milch in den verschiede- 
nen Formen enthaltenden Schokoladenerzeugnisse 
zu einer nicht gerechtfertigten Begrenzung in der 
Auswahl der Rohstoffe durch die Hersteller führen. 

Es ist deshalb erforderlich, diese Vorschriften 
genauer zu fassen. 

Der Ausdruck „filled chocolate" wird in der eng- 
lischen Spiadie selten gebraucht. Es ist folglich not- 
wendig, auch die Verwendung anderer, dem Ver- 
braucher geläufigere Bezeichnungen zu gestatten. 

Die Richtlinie (73/241/EWG) regelt nicht den Fall 
der Kennzeichnung von Großverpackungen, wie das 
die neueren Richtlinien im Lebensmittelbereich getan 

Ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 228 
vom 16. August 1973, S. 23 


haben, insbesondere die Richtlinie (74/409/EWG) des 
Rates vom 22. Juli 1974 zur Angleichung der Rechts- 
vorschriften der Mitgliedstaaten für Honig 2 ). Diese 
Lücke ist zu schließen. 

Die Richtlinie (74/411/EWG) des Rates vom 1. Au- 
gust 1974 3 ) hat den Termin für die Angleichung der 
einzelstaatlichen Rechtsvorschriften an die Vorschrif- 
ten der Richtlinie (73/241 /EWG) auf den 1. Januar 
1975 verschoben, sie hat jedoch das Datum für die 
erste Anwendung dieser Vorschriften unverändert 
gelassen. 

Die so herbei geführte Verkürzung der Zeitspanne 
zwischen der Überführung dieser Vorschriften in das 
einzelstaatliche Recht und deren Anwendung kann 
zu praktischen Schwierigkeiten auf dem Gebiet der 
Kennzeichnung, insbesondere für das Drucken der 
Etiketten führen. Deshalb ist es erforderlich, die Frist 
für das Inkraftsetzen der in diesem Bereich in der 
Richtlinie (73/241/EWG) vorgesehenen Regeln zu 
verlängern - 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 

Artikel 1 

In Artikel 3 Absatz 1 der Richtlinie (73/241/EWG) 
wird folgender Unterabsatz angefügt: 

, — kann die Bezeichnung „filled chocolate" in der 
englischen Sprache durch eine der nachstehen- 
den Bezeichnungen ersetzt werden: 

„chocolate with .... filling", „chocolate with 
.... center", „chocolate-coated ....", „chocolate- 
covered 

Artikel 2 

Artikel 6 Absatz 1 der Richtlinie (73/241 /EWG) wird 
wie folgt geändert: 

„(1) Schokolade, Haushaltsscuokolaue, Gidnuuj a-na-* 
selnußschokolade, Milchschokolade, Haushalts- 
milchschokolade, Gianduj a-Haselnußmilchscho- 
kolade, weiße Schokolade und gefüllte Schoko- 
lade, in Tafeln oder Riegeln mit einem Gewicht 

2 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 221 
vom 12. August 1974, S. 10 

3 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 221 
vom 12. August 1974, S. 17 
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von mehr als 85 g und nicht mehr als 500 g pro 
Stück, dürfen nur mit Gewichten von 100 g, 
125 g, 150 g, 200 g, 250 g, 300 g, 400 g und 500 g 
pro Stück in den Verkehr gebracht werden." 

Artikel 3 

In Artikel 7 der Richtlinie (73/241 /EWG) wird fol- 
gender Absatz 2 a eingefügt: 

„(2 a) Befinden sich die in Anhang I definierten Er- 
zeugnisse in Verpackungen oder in Behältnis- 
sen mit einem Nettogewicht von mindestens 
10 kg und werden sie nicht im Einzelhandel 
gewerbsmäßig in den Verkehr gebracht, so 
brauchen die in Absatz 1 Buchstaben d, c, 
und f genannten Angaben nur auf den Be- 
gleitpapieren vermerkt sein." 

Artikel 4 

Artikel 14 Absatz 2 Buchstabe c erster Satz der 
Richtlinie (73/241 /EWG) wird wie folgt geändert: 

„auf Grund deren das Inverkehrbringen von Tafel- 
schokolade mit einem Gewicht von 75 g und darüber 
bis einschließlich 85 g verboten ist." 

Artikel 5 

Artikel 15 Unterabsatz 2 der Richtlinie (73/241 /EWG) 
wird wie folgt geändert: 

„Der letztgenannte Zeitraum wird jedoch 

— im Hinblick auf die Anwendung des Artikels 6 
auf drei Jahre verlängert, 

— im Hinblick auf die Anwendung des Artikels 7 
bis zum 1. Januar 1976 verlängert." 

Artikel 6 

Anhang I Absatz 1.14 dritter Gedankenstrich Unter- 
absatz 1 und 2 der Richtlinie (73/241 /EWG) wird wie 
folgt geändert: 

„ — raffinierte Kakaobutter 

durch Abpressen, mittels Expellern, durch 
Extraktionen mit Hilfe eines Lösungsmittels 
oder durch eine Kombination dieser Verfahren 
aus einem oder mehreren der folgenden Grund- 
stoffe gewonnene Kakaobutter: 

Kakaobohnen, Kakaokerne, Kakaogrus, Kakao- 
masse, Kakaopreßkuchen, fettarme oder magere 
Kakaopreßkuchen, Expeller-Kakaopreßkuchen; 
diese Kakaobutter kann gemäß Nummer 3 Buch- 
stabe b raffiniert werden; wird Kakaofett, das 
entweder vom Hersteller der „raffinierten 
Kakaobutter" selbst oder von einem anderen 
Hersteller erzeugt worden ist, als Zwischen- 
grundstoff verwandt, so muß es aus den oben- 


genannten Grundstoffen gewonnen worden 
sein." 


Artikel 7 


Anhang I Absatz 1.21 der Richtlinie (73/241 /EWG) 
wird wie folgt geändert: 

„1.21 Milchschokolade 

aus Kakaokernen, Kakaomasse, Kakaopulver, 
fettarmen oder mageren Kakaopulver und 
Saccharose, mit oder ohne Zusatz von Kakao- 
butter sowie aus Stoffen, die durch Eindicken 
oder Trocknen von Vollmilch oder von teil- 
oder ganzentrahmter Milch gewonnen wer- 
den und eventuell aus Sahne, eingedickter 
oder Trockensahne, Butter oder Milchfett her- 
gestelltes Erzeugnis; es weist - vorbehaltlich 
der Definitionen von Milchschokoladenstreu- 
sel, Gianduj a-Haselnußmilchschokolade und 
Milchschokoladeüberzugsmasse - folgende 
Merkmale auf: 


— Gesamtkako- 
trockenmasse 

— entölte Kakao- 
trockenmasse 

— Gesamtmilch- 
trockenmasse 


mindestens 25 Hundert- 
teile 

mindestens 2,5 Hundert- 
teile 

— mindestens 14 Hun- 
dertteile 

— das Verhältnis der 
verschiedenen 
Bestandteile zuein- 
ander entspricht nach 
Abzug des Milchfetts 
demjenigen, das in 
der Milch natürlich 
vorhanden ist 


— Milchfett mindestens 3,5 Hundert- 

teile 

— Gesamtfett mindestens 25 Hundert- 

teile 


— Saccharose höchstens 55 Hundert- 

teile, 

wobei diese Anteile nach Abzug des Gewichts 
der in den Nummern 3 bis 8 vorgesehenen 
Zusätze berechnet werden;". 


Artikel 8 

Anhang I Absatz 1.22 der Richtlinie (73/241 /EWG) 
wird wie folgt geändert: 

„1.22 Haushaltsmilchschokolade 

aus Kakaokernen, Kakaomasse, Kakaopulver, 
fettarmem oder magerem Kakaopulver und 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes vom 27. Juli 1957 zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundes- 
kanzleramtes vom 17. Dezember 1974 - 1/4 - 680 70 - E - Ka 15/74: 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der Kommission der Europäischen Gemein- 
schaften vom 13. November 1974 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Gemeinschaften über- 
mittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirtschafts- und Sozialauschusses zu dem genannten 
Kommissionsvorschlag ist vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Beschlußfassung durch den Rat ist zu rechnen. 
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Saccharose, mit oder ohne Zusatz von Kakao- 
butter, sowie aus Stoffen, die durch Eindicken 
oder Trocknen von Vollmilch oder von teil- 
oder ganzentrahmter Milch gewonnen werden, 
und eventuell aus Sahne, eingedickter oder 
Trockensahne, Butter oder Milchfett herge- 
stelltes Erzeugnis j 
es weist folgende Merkmale auf: 


— Gesamtkakao- 
trockenmasse 

— entölte Kakao- 
trockenmasse 

— Gesamtmilch- 
trockenmasse 


mindestens 20 Hundert- 
teile 

mindestens 2,5 Hundert- 
teile 

— mindestens 20 Hun- 
dertteile 

— das Verhältnis der 
verschiedenen 
Bestandteile zuein- 
ander entspricht nach 
Abzug des Milchfetts 
demjenigen, das in 
der Milch natürlich 
vorhanden ist 


— Milchfett 

— Gesamtfett 

— Saccharose 


mindestens 5 Hundert- 
teile 

mindestens 25 Hundert- 
teile 

höchstens 55 Hundert- 
teile, 


wobei diese Anteile nach Abzug des Gewichts 
der in den Nummern 3 bis 8 vorgesehenen 
Zusätze berechnet werdend'. 


Artikel 9 

Anhang I Absatz 1,23 der Richtlinie (73/241 /EWG) 
wird wie folgt geändert: 

„1.23 Milchschokoladestreusel oder Milchschoko- 
ladeflocken, Milchschokolade in Form von 
Streuseln oder Flocken, deren nachstehend 
aufgeführte Merkmale von dem in Absatz 1.21 
genannten abweichen: 

— Gesamtkakao- mindestens 20 Hundert- 
trockenmasse teile 


— - Gesamtmilch- 
trockenmasse 


— Milchfett 

— Gesamtfett 

— Saccharose 


— mindestens 12 Hun- 
dertteile 

— das Verhältnis der 
verschiedenen 
Bestandteile zuein- 
ander entspricht nach 
Abzug des Milchfetts 
demjenigen, das in 
der Milch natürlich 
vorhanden ist 

mindestens 3 Hundert- 
teile 

mindestens 12 Hundert- 
teile 

höchstens 66 Hundert- 
teile;". 


Artikel 10 

Anhang I Absatz 1.24 der Richtlinie (73/241/EWG) 
wird wie folgt geändert: 

„1.24 Gianduja-Haselnußmilchschokolade (odereine 
von „Gianduja" abgeleitete Bezeichnung) 

Erzeugnis, das aus Milchschokolade, deren 
Mindestgehalt an Gesamtmilchtrockenmasse 
10 Hundertteile beträgt, hergestellt wird und 
das ferner mindestens 15 Hundertteile und 
höchstens 40 Hundertteile für gemahlene Ha- 
selnüsse enthält. Außerdem ist der Zusatz von 
Mandeln, Haselnüssen und anderen Nüssen, 
ganz oder in Stücken, zulässig, wenn das Ge- 
wicht dieser Zusätze, einschließlich der ge- 
mahlenen Haselnüsse, 60 Gewichtshundert- 
teile nicht übersteigt;". 


Artikel 11 

Anhang I Absatz 1.26 der Richtlinie (73/241 /EWG) 
wird wie folgt geändert: 

„ 1 .26 weiße Schokolade 

Erzeugnis, das aus Kakaobutter und Saccha- 
rose sowie aus Stoffen, die durch Eindicken 
oder Trocknen von Vollmilch oder von teil- 
oder ganzentrahmter Milch gewonnen sind, 
und eventuell aus Sahne, eingedickter oder 
Trockensahne, Butter oder Milchfett herge- 
stellt ist und frei von Farbstoffen ist; 
es weist folgende Merkmale auf: 


— Kakaobutter 

— Gesamtmilch- 
trockenmasse 


— Milchfett 

— Saccharose 


mindestens 20 Hundert- 
teile 

— mindestens 14 Hun- 
dertteile 

— das Verhältnis der 
verschiedenen 
Bestandteile zuein- 
ander entspricht nach 
Abzug des Milchfetts 
demjenigen, das in 
der Milch natürlich 
vorhanden ist 

mindestens 3,5 Hundert- 
teile 

höchstens 55 Hundert- 
teile, 


wobei diese Anteile nach Abzug des Ge- 
wichts der in den Nummern 3 bis 8 vorge- 
sehenen Zusätze berechnet werden;". 


Artikel 12 

Die Mitgliedstaaten treffen alle erforderlichen Maß- 
nahmen, um dieser Richtlinie vor dem 1. Januar 
1975 nachzukommen, und unterrichten die Kommis- 
sion unverzüglich hierüber. 

Artikel 13 

Diese Richtlinie ist an alle Mitgliedstaaten gerichtet. 
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Begründung 

1. Es hat sich gezeigt, daß einige Bestimmungen 
der Richtlinie 73/241/EWG des Rates vom 14. Juli 
1973 zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mit- 
gliedstaaten für zur Ernährung bestimmter Kakao- 
und Schokoladeerzeugnisse *) in ihrer derzeitigen 
Fassung zu widersprüchlichen Auslegungen führen 
können. 

1.1 Artikel 6 Absatz 1 der Richtlinie legt die Ge- 
wichtsstufen für Schokoladeerzeugnisse in Ta- 
feln oder Riegeln mit einem Gewicht „von 85 g 
bis 500 g pro Stück" fest. In Irland und dem 
Vereinigten Königreich ist das Nettogewicht von 
3 Unzen ( + 85 g) weit verbreitet; es scheint 
jedoch, daß dieser Wortlaut den Verkauf die- 
ser Einheit ausschließt. Das entsprach indessen 
bei Verabschiedung der Richtlinie nicht der Ab- 
sicht des Rates. Die Fassung des genannten Ab- 
satzes ist daher zu verbessern. 

Gleichzeitig ist die in Artikel 14 Absatz 2 Buch- 
stabe c genannte Ausnahme anzupassen. 

1.2 Die Definition für „raffinierte Kakaobutter" im 
Anhang I Absatz 1.14, dritter Gedankenstrich 
besagt, daß dieses Erzeugnis „raffiniert werden 
muß". Indessen brauchen gewisse Typen von 
Kakaobutter, obschon sie die Eigenschaften der 
sogenannten „raffinierten" Butter aufweisen, 
nicht dem Raffinierungsprozeß unterworfen zu 
werden. Dasselbe wird übrigens in Anhang I 
Absatz 3 Buchstabe c der Richtlinie als fakul- 
tativ angesehen. Dort wird gesagt, daß im Falle 
der raffinierten Kakaobutter gewisse Verfahren 
zulässig, aber nicht vorgeschrieben sind. Die De- 
finition derselben muß folglich aussagen, daß 
das Raffinieren möglich ist, ohne es obligato- 
risch zu machen. 

1.3 Einige Schokoladeerzeugnisse sind durch die 

Verwendung von Milch in unterschiedlichen For- 
men gekennzeichnet. Das trifft zu für „Milch- 
schokolade " , „Haushaltsmilchschokolade " , 

„Milchschokoladestreusel", „Gianduja-Hasel- 
nußmilchschokolade" sowie auf „weiße Schoko- 
lade", die alle in Anhang I der Richtlinie defi- 
niert sind. 

Gemäß diesen Definitionen muß der Milchbe- 
standteil in Form von „Trockenmasse, die aus 
verdampfter Milch stammt" verwendet werden. 
Dieser Wortlaut würde die Verwendung von 
Sahne oder Butter, falls z. B. Magermilch ver- 
wendet wird, nicht gestatten, es sei denn, daß 
Artikel 7 Buchstabe c des Anhangs I angewen- 
det wird; in diesem Fall müßte jedoch die Ver- 
wendung dieser Erzeugnisse gemäß Buchstabe b 
desselben Absatzes auf den Etiketten angege- 
ben sein, was bei den Verbrauchern einen fal- 

J ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 228 
vom 16. August 1973, S. 23 


sehen Eindruck über die tatsächliche Zusammen- 
setzung des Erzeugnisses hervorrufen würde. 

Es empfiehlt sich demnach, das Angebot an. 
Milchbestandteilen zu erweitern, wobei ausge- 
schlossen wird, daß die in Milch natürlich vor- 
handenen Verhältnisse zwischen den einzelnen 
Komponenten außer Milchfett in den Schoko- 
ladeenderzeugnissen verfälscht werden können. 

i 2. Neben diesen beiden Änderungen zur Klarstel- 
lung des Wortlauts schlägt die Kommission 
zwei weitere Änderungen vor: 

2.1 Der in der englischen Fassung der Richtlinie 
verwendete Ausdruck „filled chocolate" ist in 
Irland und im Vereinigten Königreich wenig 
bekannt. Demnach müssen andere, den Verbrau- 
chern in diesen beiden Mitgliedstaaten besser 
bekannte Bezeichnungen vorgesehen werden. 

2.2 Außerdem ist in der Richtlinie über Kakao- und 
Schokoladeerzeugnisse der Fall der Kennzeich- 
nung der großen Verpackungen, die nicht für 
den Verkauf an den Endverbraucher bestimmt 
sind und für die gewisse Erleichterungen be- 
treffend die Anbringung der einzelnen Angaben 
vorgesehen werden können, noch nicht geregelt. 

Nach dem Beispiel neuerer Richtlinien für einige 
zur menschlichen Ernährung bestimmte Zucker- 
arten 2 ) und für Honig 3 ) schlägt die Kommission 
die Aufnahme eines neuen Absatzes betreffend 
die Verpackung vor. 

3. Angesichts der in diesem Richtlinienvorschlag 
vorgesehenen Änderungen hat der Rat mit seiner 
Richtlinie 74/411/EWG vom 1. August 1974 4 ) die 
Frist für die Umsetzung der Richtlinie 73/241/EWG 
in nationales Recht bis zum 1. Januar 1975 verlän- 
gert. 

Die für die Durchführung dieser Bestimmungen fest- 
gesetzte Frist ist unverändert geblieben. 

Bei Erlaß dieser Maßnahme hat der Rat jedoch 
die Kommission aufgefordert, die Frage einer 
etwaigen Verlängerung der zweiten Frist zu prüfen 
und ihm gegebenenfalls hierzu einen Vorschlag zu 
übermitteln. 

Die Kommission schlägt nunmehr vor, die Frist für 
die Durchführung der Richtlinie 73/241 /EWG nur in 
bezug auf die Kennzeichnungsvorschriften zu verlän- 
' gern, bei denen wegen der Verringerung des Zeit- 
raums zwischen der Umsetzung in nationales Recht 
und dem Inkraftsetzen Schwierigkeiten praktischer 
Art auftreten könnten. 

Bei den anderen Vorschriften ergeben sich keine 
Schwierigkeiten dieser Art. 

, 2 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 356 
vom 27. Dezember 1973, S. 71 

3 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 221 
I vom 12. August 1974, S. 10 

| 4 ) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 221 
t vom 12. August 1974, S. 17 
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